
Meister der scharfen Ironie 
 
Der neue  Band „Petar Pismestrovoic 2009 – Karikaturen und Köpfe des 
Jahres“ aus der Edition Kleine Zeitung wird im Rahmen einer 
Ausstellung in der Stadtgalerie Klagenfurt präsentiert. 
 
Mehr als 40 Jahre zeichnet Petar Pismestrovic schon Karikaturen. Früh  
verblüffte der  Meister der scharfen Ironie aus Sremska Mitrovica mit 
seinem Talent  für das Porträt, mit seinem absolut treffsicheren Blick für 
Physiognomien. Gerhard Haderer, begnadeter Zeichner im Land, nennt 
ihn „ so etwas wie ein Gesichtsarchitekten, einer der aus einem 
durchschnittlichen Zeitgenossen eine visuelle Erlebnislandschaft 
gestalten kann.“   
 
Der Bürgerkrieg vertrieb ihn mit Frau und Kindern 1991 aus der 
kroatischen Heimat. Zum Glück gelandet in Österreich, genau 
genommen in Kärnten, das seither Lebensmittelpunkt für ihn und seine 
Lieben ist. Der Neubeginn ist eng mit der Kleinen Zeitung verbunden, 
Pismestrovic ist seit 1992 ihr ständiger Karikaturist – hoch gelobt und viel 
geehrt. Nicht jeder schafft es, mit seinen Arbeiten in den USA unter die 
besten internationalen Karikaturen des Jahres gereiht zu werden.  
 
„Hier ist ein Meister seines Fachs am Werk“, streut ihm Michael 
Pammesberger, Karikaturist im Kurier, Blumen, und Gustav Peichl alias 
Ironimus, sozusagen der Vater Vater der heimischen Karikatur,  rühmt 
sie als „guten Zeichner und klugen Kopf“.  
 
Porträts sind seine Königsdisziplin, politische Karikaturen seine tägliche 
Herausforderung. „Ich funktioniere wie eine Mühle, die Nachrichten 
rieseln in meinen Kopf, und dann beginnt der Kopf zu  mahlen“, verriet 
PP einmal in einem Interview. „Karikaturen sind das Salz in der Suppe 
der Politik.“, sagt der deutsche Essayist Andreas Dunker. Pismestrovic  
schafft es, dass seine Arbeiten der Politik die Suppe zuweilen sogar 
versalzen.    
 
 
 
 
 


